
REGENSBURG. Nur 503 der 1436 GBW-
Wohnungen in Regensburg sind öf-
fentlich gefördert und damit „günsti-
ger Wohnraum“. Mit dieser Mittei-
lung überraschte Oberbürgermeister
Hans Schaidinger im Rahmen der Ple-
numssitzung einige Stadträte. Er
räumte damit mit der Vermutung von
ÖDP und Linken auf, der Verkauf ver-
nichte in großem Stil preisgünstigen
Wohnraum in der Stadt.

Der größte Anteil der GBW-Woh-
nungen liege in der Isarstraße, machte
Planungsreferentin Christine Schimp-
fermann klar. Die seien allerdings
nicht mehr in der sogenannten „Bele-
gungsbindung“ und unterlägen damit
den ganz normalen Regensburger
Mietpreisen. Die meisten Wohnun-
gen, die einst öffentlich gefördert wur-
den, liegen im Bereich Humboldt- und
Baltenstraße. Sie fallen weiter unter
die „Belegungsbindung“, die sozialver-
träglicheMieten sichert.

Keine zweite Resolution

Schaidinger nahm einen ÖDP-Antrag
zum Anlass, einen Sachstandsbericht
zum Thema GBW-Wohnungen zu ge-
ben. Die Fraktion hatte eine Resolu-
tion des Stadtrats gefordert, mit der
sich die Stadtspitze an die Staatsregie-
rungwenden sollte.

„In jedem Fall ist zu verhindern,
dass dieWohnungen in einem offenen
Bieterverfahren für Immobilienspeku-
lanten und ausschließlich gewinn-
orientierte Finanzinvestoren freigege-
ben werden“, wollte sie festgehalten
haben. Richard Spieß von der Linken
wollte außerdem wissen, an wen
wann verkauft werde.

„Maximaler Mieterschutz“

Eine einstimmige Resolution habe der
Stadtrat bereits im Oktober 2009 ver-
abschiedet, erinnerte der Chef der
FW-Fraktion, Ludwig Artinger, ob des
neuerlichen Antrags verwundert.
CSU-Fraktionsvorsitzender Christian
Schlegl machte sich vor allem für ma-
ximalen Mieterschutz stark. Grünen-
Fraktionschef Jürgen Mistol sah beim
Erhalt des günstigen Wohnraums vor
allem den Freistaat in der Pflicht. Dr.
Jürgen Pätz von der FDP fragte sich,
wer eigentlich behaupte, dass die 1500
GBW-Wohnungen günstiger seien als
die der Stadtbau GmbH.

Schaidinger machte klar, dass die
BayernLB die Gesellschaftsanteile auf-
grund einer Forderung der EU-Kom-

mission verkaufen müsse. Acht Pro-
zent der GBW seien in der Hand freier
Aktionäre; die hätten einen Anspruch
darauf, dass ein ordentlicher Preis er-
zielt werde. Der Städtetag habe über-
legt, ein Konsortium zu gründen, um
die übrigen 92 Prozent zu kaufen. We-
gen des Umgangs mit den freien Ak-
tionären gebe inzwischen auch der
Münchner OB Christian Ude so einem
Konstrukt kaum Chancen. Einem
Kauf durch die Stadtbau erteilte er
eine Absage: In diesem Fall wären auf
lange Sicht die Gelder, die für sozialen

Wohnungsbau zur Verfügung stehen,
gebunden, ohne dass neuer preisgüns-
tigerWohnraum entstehen könnte.

Der Mieterbund trat gestern mit
einer Erklärung an die Öffentlichkeit,
die auf einer Anfrage des Europaparla-
mentariers Thomas Händel an die EU-
Kommission basiert. Die Kommission
könne ohne abschließende Entschei-
dung einem Mitgliedstaat grundsätz-
lich keine Verpflichtungen auferlegen,
heißt es darin in Bezug auf den angeb-
lich geforderten Verkauf der GBW-AG.
Für Mieterbund-Chef Kurt Schindler

ist damit klar: „Einmal mehr zeigt
sich, wie die derzeitige Staatsregierung
ihre Aufgaben gewichtet: Der Betrieb
einer Landesbank – einschließlich
ihrer Rettung nach der selbst verschul-
deten Fast-Pleite – wird als staatliche
Pflicht angesehen, ein soziales Engage-
ment im Bereich der Wohnraumver-
sorgung aber nicht.“

Auf diesen Schriftwechsel beziehen
sich auch die Linken und zweifeln des-
wegen an, dass eine Verkaufsanwei-
sung für die GBW-AG durch die EU-
Kommission tatsächlich existiert.

Die Stadt kauft GBW-Wohnungen nicht
POLITIKDer OB erteilte Über-
legungen in diese Richtung
eine klare Absage. Das Geld
würde dem sozialenWoh-
nungsbau an andere Stelle
fehlen, sagte Schaidinger.
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VON CLAUDIA BÖKEN, MZ

Auch in der Humboldtstraße gehören einige Häuser der GBW. Foto: Lex
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RESOLUTION DES STADTRATS

➤ Auf Initiative der SPD verabschiedete
die Stadtrat bereits am 29. Oktober
2009 eine Resolution in Sachen GBW-
Wohnungen. Darin heißt es:
➤ Der Stadtrat fordert die bayerische
Staatsregierung auf, für den Fall, dass
ein Verkauf der GBW-Wohnungen unver-
meidlich ist, diese an eine Gesellschaft
der öffentlichen Hand zu verkaufen.

➤ Sollte dies nicht möglich sein, werden
die Mieterinnen undMieter der GBW-
Wohnungen vor einem Verkauf derWoh-
nungsbeständemit Vereinbarungen
zumMieterschutz langfristig geschützt.
➤ Lebenslanger Ausschluss von Eigen-
bedarfs- und Verwertungskündigungen
für Mieterinnen undMieter über 60 Jah-
re, für alle übrigenMieterinnen undMie-

ter auf die Dauer von 15 Jahren.
➤ Ein Umwandlungsverbot in Eigen-
tumswohnungen für die Dauer von 15
Jahren, dasmit Vertragsstrafen bewehrt
ist.
➤ Beschränkung der gesetzlichen Spiel-
räume für Mieterhöhungen.
➤ Luxussanierungen sind auszuschlie-
ßen.

REGENSBURG. „Die Eltern haben so blö-
de Sachen an, einfach nur peinlich.“
Wenn Kinder in die Pubertät kommen,
finden sie Mama und Papa uncool. Der
Vater ist nicht länger ein Idol, die Ma-
ma wird als Ratgeberin nicht mehr an-
erkannt. Das Kind will sich selbst
durchs Leben boxen. Für Eltern bricht
da oft eine Welt zusammen. Mehrere
Dutzend betroffene Mütter und Väter
kamen amMittwochabend in die Buch-
handlung Dombrowsky, um sich Erzie-
hungstipps zu holen. Die Zuhörer, be-
fanden Buchhändlerin Daniela Dom-
browsky und Psychologin Heidi Zorzi,
brachten „geballte Pubertätserfahrung“

mit. Im Rahmen der – von der MZ prä-
sentierten – Lesereihe „Wenn Eltern
schwierig werden“ sprachen die Refe-
rentinnen über Begleiterscheinungen
der Pubertät und den Auswirkungen
aufs Familienleben.

Von „transpirierenden, muffigen
Kotzbrocken“ war da etwa die Rede. So
sieht – laut Heidi Zorzi – das Bild aus,
das Eltern und Kinder manchmal
gegenseitig von sich haben. Es hapere
häufig am gegenseitigen Verständnis,
selbst wenn es nur um den Musikge-
schmack gehe. Öffentlich Kritik zu äu-
ßern, sei aber meist ein Schuss in den
Ofen. Denn Jugendliche reagierten auf
Kritik oft überempfindlich, würden
dann vor Scham am liebsten in Grund
und Boden versinken – erst recht, wenn
die Kritik vonGleichaltrigen kommt.

Zorzi riet Eltern zu einem cleveren
Fehlermanagement: Wer eigene Fehler
zugebe und sich bei den Kindern ent-
schuldige, sei auf dem richtigen Weg.
Wenn mal der Haussegen schief hängt,

sei das durchaus ein gutes Zeichen der
„sicheren Bindung“ zwischen Eltern
und Kindern. Man müsse damit leben,
dass die Kinder daheim nicht mehr al-
les mitteilen, denn das Schamgefühl in-
tensiviere sich – gerade den Eltern
gegenüber – enorm, erläuterte Zorzi.
Umso wichtiger seien da die „magic
moments“, bei denen Kinder den El-
tern, oft völlig unangemeldet, ihr Herz
ausschütten.

Auch Daniela Dombrowsky hat sol-
che Situationen schon erlebt
– etwa, als sie im Auto
unterwegs war
und ihr Sohn am
Beifahrersitz, ohne
Augenkontakt hal-
ten zu müssen, plötz-
lich wie ein Wasser-
fall zu reden begann.
Das Glücksgefühl der
Eltern sei dann unbe-
schreiblich schön,
meinte Dombrow-

sky. Die Buchhändlerin gab den Eltern
zum Thema mehrere Buchempfehlun-
genmit.

Letzte Veranstaltung der Reihe ist
am 7. März (20 Uhr) im Lesesaal der
Stadtbücherei am Haidplatz. Unter
dem Titel „Du nervst voll – Eltern und
Kinder in der Pubertät“ diskutieren Py-
chologe Dr. Hermann Scheuerer-Eng-

lisch und weitere Refe-
renten über den
richtigen Umgang
mit den Medien
und der Sexua-
lität, Eintritt:
fünf Euro.

Cleveres Fehlermanagement für die Pubertät
ERZIEHUNGWennKinder flüg-
gewerden: Eltern holten sich
Tipps vonDaniela Dom-
browsky undHeidi Zorzi.
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VON DANIEL STEFFEN, MZ

Daniela Dom-
broskwy stell-
te das Buch
„Die Rebellion
der Maddie
Freeman“ vor.
Foto: Steffen
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KURZ NOTIERT

Wie trauern Kinder?
REGENSBURG. Psychologin Claudia
Greß referiert am 7.März (19 Uhr) im
Diözesanzentrumüber Formen der
Trauer bei Kindern und beantwortet
Fragen, Eintritt frei, Anmeldung bei:
Arbeitsstelle für Alleinerziehende in
der Diözese, (09 41) 597-22 43.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Trio Salato gibt Konzert
REGENSBURG. Am 8.März, Internatio-
naler Frauentag, gibt Trio Salato im
Leeren Beutel ein Konzert (20 Uhr), or-
ganisiert vomVerein „Amici d’Italia“.
Die Lieder haben unterschiedliche ita-
lienische Frauengestalten zumGegen-
stand. Ausgehend von den Themen
stellt der Verein einige große Italiene-
rinnen in deutscher und italienischer
Sprache kurz vor.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Wettkampf im Hallenbad
REGENSBURG. ImHallenbad finden am
Donnerstag Schulsportwettkämpfe
statt. Das Bad steht erst ab 13.30 Uhr
für den allgemeinen Badebetrieb zur
Verfügung.

Eltern und Kinder turnen
REGENSBURG.Kinder ab zwei Jahren
werdenmit den Eltern und inKlein-
gruppen zum Spaß anGymnastik he-
rangeführt: ab 5.März (15.30 Uhr) bei
der KEB-Elternschule im Tanzstudio
Athina (Gewerbepark), Info: Telefon
(09 41) 597 22 53.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Greenpeace protestiert
REGENSBURG. Greenpeace-Aktivisten
prostetieren gegen die finanzielle
Unterstützung vonAKW-Neubauten
imAusland durch die Bundesregie-
rung:morgen (11 bis 14 Uhr) auf dem
Kohlenmarkt.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Für Yoga nie zu alt
REGENSBURG.Die VHS bietet einen Yo-
ga-Kurs, der sich an Bedürfnissen älte-
rerMenschen orientiert, mit einfa-
chenDehn- und Streckübungen im
Stehen, Sitzen und Liegen. Der 14-teili-
ge Kurs beginnt am 7.März (11 Uhr),
Info: (09 41) 507-2433.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

NLP hilft zur Balance
REGENSBURG. Der KEB-Workshop „Mit
Seele und Körper in Balance“ imDiö-
zesanzentrum zeigt am 9.März (18
Uhr) Übungen aus demNLP (Neuro-
linguistisches Programmieren), die
helfen, das seelische Gleichgewicht zu
fördern, Anmeldung: (09 41) 59 72-231.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Infos für Allergiker
REGENSBURG. BeimGesundheitsforum
amUniklinikum steht die Allergolo-
gie imMittelpunkt. „Jeder Zweite ist
betroffen“, so PDDr. Philipp Babilas,
Dermatologe amKlinikum. Er erläu-
tert Krankheitsbilder und Therapiefor-
men: am 8.März (18 Uhr) imGroßen
Hörsaal (1. Stock), der Eintritt ist frei.

ANZEIGE

EineWoche lang nimmt unsere
Redaktion Regensburgs weiter-
führende Schulen unter die Lupe.

Diskutieren Sie mit!

Die große Serie:

Wie gut sind
Regensburgs weiter-
führende Schulen?

Themenwoche
27. 2. – 3. 3. 2012

Lesen SieMORGEN:
Belastung: Wenn der Druck auf
Schüler und Lehrer wächst.
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